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mutung zurückdrängen. Gewiß ist, daß wir auch
für Hessen den zuverlässigsten Spiegel heimischer
Landes- und Geistesgeschichte bereiten, und daß

das Wörterbuch sich nicht nur als ein Stück deut

scher Sprache darstellen wird, sondern vor allem
als ein Stück hessischer Geschichte.

Aus aller und neuer Zeit.

Schmalkalder Kriegslied von 1870—71.
Im Winter 1870—71 hörte ich in Kleinschmalkalden
im Gasthaus zum Adler von einer Hochzeitsgesell
schaft ein Lied singen, das eine freie Bearbeitung
des Kotzebueschen Liedes „Wir sitzen so fröhlich
beisammen" darstellte, aber nach einer anderen,
durchaus volksliedmäßigen Weise gesungen wurde;
es lautete:

Wir sitzen so fröhlich beisammen
Und haben einander so lieb,
Wir heitern einander das Leben,

Ach, wenn es doch immer so blieb.

Es kann ja nicht immer so bleiben.
Hier unter dem wechselnde»! Mond,

Der Krieg muß den Frieden vertreiben.
Und im Krieg, da »vird keiner verschont.

Und der Krieg kann so lange nicht dauern.
Wir Deutsche, wie fürchten uns nicht.

Wir stehen so fest als wie die Mauern,

Wir weichen und wanken keinem nicht.'

Mitgeteilt von vr. Otto Verland.

Prinz Friedrich Karl von Hessen, der in
dem jetzigen Kriege die Führung seines Regiments wieder
übernommen und sich an dessen Spitze hervorragend
ausgezeichnet hat, widmet in Frankfurter Blättern seinen
gefallenen Offizieren folgenden Nachruf:

Es starben für daS Vaterland:

Hauptmann Vollmer Leutnant v. Werder

Hauptmann Steppuhn Leutnant Adolph

Hauptmann Hilken Leutn. v. Wittgenstein

Hauptmann Lueber Leutnant Sartorius

Hauptmann Bull rich Leutnant Tüxen
Hauptmann d. R. P r o b st Leutnant R e f a r d t

Hauptmann d. R. Hahn Leutnant d. R. Heß

Oberleutn. d.R.Müller Leutnant d.R.Maehler

Leutnant Maurhoff Leutnant d. R. Tamm

Leutnant v. Heppe Leutnant d. R. Nostitz

Treue den Treuen!
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Der Chef und Regimentskommandeur:
Friedrich Carl Prinz vontzessen,Generalleutnant

Aus Heimat und fremde.

Hessischer Geschichtsverein. Den Herren
abend des Kasseler Vereins eröffnete der Vorsitzende
General E i s e n t r a u t mit dem Hintveis auf den bestehenden

Kriegszustand, der es unmöglich mache, in diesem Winter
die üblichen Vortragsabende stattfinden zu lassen. Da
gegen wolle man versuchen, die Herrenabende abzuhalten.
Er gab dann die Namen von sechs Vercinsmitgliedern
bekannt, die bereits auf dem Felde der Ehre gefallen
sind. Auch das Erscheinen der Zeitschrift stoße auf
Schwierigkeiten, »veil die Verfasser der beiden Haupt
aufsätze auf dem Kriegsschauplätze weilen. Der eine
von ihnen, Oberstleutnant Freiherr von Dalwigk
zu Lichtenfels erinnere in einer Karte daran, daß
unsre 83 er, die sich so herrliche Lorbeeren bei der Er
stürmung von Lüttich errungen und für diese eine
WafseNtat 110 eiserne Kreuze erworben haben, schon vor
ettva 160 Jahren bei Lüttich gekämpft haben. 1745 waren
6000 Hessen, darunter die Stammregimepter des Regi
ments von Wittich, nach den Niederlanden gezogen, um

dort gegen die Franzosen zu kämpfen. 1745 kam es nicht

mehr zum Kampfe. Die Hessen bezogen Winterquartiere
in Antwerpen und Mecheln. 1746 fochten sie bei Rocour,
unterlagen aber samt den übrigen Verbündeten, die
ihren linken Flügel an Lüttich lehnten, der Übermacht
der Franzosen. Auch die Schlacht bei Laffeld 1747
nördlich von Lüttich ging trotz der tapferen Haltung
der Verbündeten, namentlich der Hessen, verloren, die
aber jetzt, nach mehr als 100 Jahren, bei Lüttich mit
glänzendem Erfolg stritten. Rechnungsdirektor Wo
rt n g e r machte hierauf Mitteilungen über die dritte

Ehe des Kurfürsten Wilhelm II., die dieser
mit Karoline von Berlepsch schloß, auf Grund einer
von deren Sohn, dem Grafen Adolf von Hohenthal
und Bergen verfaßten Lebensbeschreibung Karolinens, die
nach ihrer Verheiratung den Namen einer Baronin
Bergen erhielt und später vom Kaiser Ferdinand von
Österreich in den Grafenstand erhoben wurde. Sie war
eine Dame von hervorragenden Geistesgaben und vor
züglichen Charaktereigenschaften. Mit dem Kurfürsten
in glücklicher Ehe lebend, gelang es ihr, ihren Gatten
mit seiner Verwandtschaft, mit der er durch sein Ver
hältnis zur Gräfin Reichenbach zerfallen war, wieder
auszusöhnen und namentlich zwischen ihm und seiner
Schwester, der Herzogin von Sachsen-Gotha-Altenburg,
und seiner Tochter, der Herzogin von Sachsen-Meiningen-
Hildburghausen, eine Versöhnung herbeizuführen. Direk
tor vr. Brunner berichtete über einen von Pfarrer

Brunner 1842 begründeten Enthaltsamkeitsverein für
die Stadt Gudensberg, in der damals ein recht er

heblicher Branntweingenuß stattgefunden habe. Der Ver
ein fei dann im Revolutionsjahr 1848 wieder ein
gegangen. Der Vorsitzende verlas sodann eine Ehren
urkunde für den Bankbeamten Hösbach in Phila-
delphia, die diesem in Anerkennung seiner regen Unter
stützung bei Erledigung der Bickellschen Erbschaftssache
gewidmet »verden soll. Rechnungsdirektor W o r i n g e r

berichtete über die tapfere Verteidigung der
Zitadelle von Antwerpen durch den hollän
dischen General Baron ChassLe gegen die Franzosen und
Engländer 1831 und 1832. Die tapfere Haltung Chassses


